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den i4 .Heü -Monatvon dem Türe-
kischen Krieges - Heer / beyläuffig

170000 . wehrhastter Männer starck/ unter
dem Bcfölchs - Stab deß Groß - Veziers/
Kam Mustapha Bassa/bclageret : und den
17. gedachten Monats völlig eingeschlos
sen worderr ; als ist der Feinde mit seinen
Lallst - Gräben gewaltig angerucket / und
hat sich zur Recht : und Lincken mit seinen

Linien / und angehangt - halben Mondes
Wcrcken bedecket/ auch vor der Burg : und
Löwel - Pastey an die Gegen - Schany aiu
geschloffen/ den An - Fall mit verschidenen
Linien dcrgestalten zujanren gezogen / daß
esrmmäglichwäre( ob man es schoir ennlnal



Beschreib ung der Entjatz ung Wien». i8y
mal versuchet)!» dessen vesteVerschantzung:
mid andert-halb-Mann -tieffe Lauff- Grä¬
ben einzufallen.

Wann nun bcy währendem Angriff an
»»scrcr Bcschüyung nichtcs ermangelte;
sonderen unter dem Flug der feindlichen
Kugeln/ und dergleichen dem Feinde mit
Verfertigung der sonderheitlichen Abschni-
de rc.auch Verwüstung der feindlichen Gal¬
men/ all-mäglicher Wider - Stande gelei-
m worden; hate doch derFeinde durch stä«
>cs Anhalten an dem angegriffenen Ort die
sVnrru 8carpe : und ltevellin eroberet/sich
mdem Graben zwischenbeyd-angefallcnea
Voll- Wercken vortheilhasttig eingcdrun«
M / dessen vcrtieffte Linien angeschoben/
«>d/ gleichsäin mit Erd -Wolcken/bedrcket;
Avehnte Bell - Merck an z. Orten zu dem
vtürmen eröffnet/ in der corcine , und
Weichen gedachter Voll - Wcrcke neue
Minen angewvrffcn/ das meiste Fust-Volck
Ascelund verwundet ; den Rest / auch
sssamte Burgerschafft / wegeny. Wochcn-
Wgcr Müh -Seeligkeit/ cntkräfftet/daßcs/
Menschlichem Ansehen nach/aufcin äussere-
"es Wagen mit uns hinauß lausten wolte.
wie nun bckant/ daß Ihre Nöm . Käyserl.

Mast
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Maj .und das H . Rom. Reich durch Ä»
lust eines/ so wichtigen/ Ortes / in gross«
Gefahre schwöben wurden; Als haben Ab
ler- höchst- gedacht-K. M .aller-gcnädiW

Seine Chur-Sachs.Durch!. Johann G
vrgdcriu .in eigener Person mit deroSos'
ristescs Iidao . M . würcklich stürck/ inb.
Regimentern Fuß - Volck/ 4. Reütterey/
und i .Regiment Dragvnern/samki .Com»
pagniGranatirer / und Sr .Durchl. Lcil»
Wacht zu Pferde/ dann auch mit eiM
wbl- außgerüstetcit Stückenden8. Herbst

strl.und König!.Polnischen/Chur. ^ .
und Fränckis. auch anderen Allijrten geM
scn; woraus noch selbigen Tages die MB
vcrSchlacht-Ordnung(wichtebey inKM
ftr gestochen) ausgesäyct worden. BcM
bens doch zu mcmen/ daß Jhro Mas.iA
Polnischen König/ ausAnsuchcn Zhrcr^
K. M .Sr . Chur-Bayris. und Chur-Sa «̂
sis.Durch!, auch von denen Francken/ tu
len4. also von jedemi . Usmlüon, übciM
stn wordeir; daheronurtey  denen SE



sin in erster Linie angcdeütet seynd. Fol«
genden TageS / als den9. Herbst-Mond /
verließe dieganye a -mbe dasTuInck - Fel«
de/ und säircte sich an den Wicnner - Wal¬
de. Den lü .soclem ruckeke das Fuß-Do leb
an das Gcbürg obigm Waldes ; die Sach«
ßschen aber wandelen sich rechter Hände /
den nächsten Hügel / so an dem Kalcn-Bek«
geligct/crstcigend; das überige Fuß-Volck
aber/ blibe noch in dem Thale . Die gesamte
Reüttcrey hingegen folgete hinnach ; doch
Meten sich einige Dragoner aus bnneldent
Berg. Es firnde sich der Polnis . König:
auch die meiste Generalen/alles bestens auß«
jlikundschafften/ allda ein ; so befahl auch
mhaner König / aufeinem Felsen/gegen
dem Gmnde / von seinen Heyducken eine
Dacht zu sayen. Gleichfals ließen Seine
Mr -Sächs .Durchhaus höchst-gedachtes
Königes Ersuchen/cinige Batagiioiien all«
Min fusscn/im Fall der Noch sich gedachte
Feyducken- Wacht Mick ziehen machte,
selbigen Tages gienge sonsten nichtes ssn«
Dlichcs vorbei) / biß anveren/ als den 11.
>cpt. begäbe sich das ganyc Flick«Volck
Mi Kalen«Berge Hinz» ; die Sächsis. l,r-
anrerie aber käme der anderen/ wegen sel¬

biges
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biges Ortes Gelegenheit/ vorzweshalbcn
dann die Sächs . als sie säst hinan waren/
hielten/ gleiche Linie mit denen anderen zn
erlangen. Da nun durch Nachforschung
der Höhe deß Kalen - Berges Bericht ein-
geloffen/ daß derselbe noch Feinden- ftey.' I
die Türcken hingegen jenseits in 8s» i>is
dem Berge anrucketen/ ob gleich die Kay¬
serl. lnfsncerie , einer Klufft wegen/ weit
zertheilct/ auch die übrige sich noch unten an
dem Berge befände/ svsncirete dannoch
das Sachs . Fuß-Volck/ aufbemeldten Be¬
richt / den Berge hinauf / dm feindlichen
Vortheil zu bencmmen; fundcnaber / daß
-er Feind untenan dem Berge stille hielte;
weswegen sie sich/ an die Kays,zu schlüsse»/
iinckcr Hände begaben/ allwo sie sich deß
abgcbrandcn Cainaldulcnser-Closters(Z7-
und alten Schlosses (z6.) sowol/ als die
Kays, bcmachtigeten/ und selbes besätzeten/
auch i . Käyserl.und r .Sächs . Regiments-
Stücke pflantzeten/und damit aufdenFcin-
de ftüren ließen/ wckhcr/ nachdem er zuvor
eine weile mit etlichenVolon csirs gefochtcn/
sich ein wenig zuruck gezogen/ und im näch¬
sten Graben verstecket. L ie Nacht gic»F
weiter nichtcspor / b ß heit 12. Gcpt .n»'
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anbröchendem Lage / zöge fich die Käyserl.
und Sächfif . Inksnrerie etwas den Berge
hinunter/ und sätzete fich an einen vortheil«
haftten Ort / allwo fie alles entdecken kunte;
masten sich längst dem Fußdeß Bergesein
Absatz von Steinen / einer Mannes -Höhe/
und auf denenselben eincDIanque vonBret«
tcrn befände/ deren sich die Kayserliche/und
Sächsis. Bataillonen erster Linie zu ihrem
Vvrtheil bedienen kunten. Balde sähe man
dm Feinde hauffig in dem Grunde / nicht
«lleine gegen die Sachsen svsnciren ; son¬
deren man wurde auch gewahr / daß der
Feinde/ gegen dem Unter - Lheile deß Ka-
len-Berges stehend/ die Käys. so fich auch/
cdachter Massen/ gleich dmen Sachsen/
inter einer Plancke noch weiter den Berge
inunter/als sothane/ postirct haten / grim«

Mg angriffe. HieraufmustensichdieSach-
m mit ihren Bataillonen / gleichsam Halß
über Kopff / von gedachter Höhe herunter
Muffen/ und Meten alsobalden von dem /
Ms in das Thale hcmnter gekommen/ -r.
Ataillonen / dem Feinde darmit das Ge-
We ;n bieten/damit derselbe in dem/unten
Mdem Berge gelägenen/ Hohl - Graben
»icht vvrthcilisch ftissen Mächte. Mittlcrwei-

N le
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le kamen die anderen Bataillonen auch Her-
Hey/ und wurden bestens gegen dem Feind!
gesätzet. Der Feinde/ dises ersahend/ hielt
an / im Grund ferner anzurucken; deß»
Fuß - Volck suchete aber lauter verdeckte
Oerter / auß denen sie aufdie Kayscrl.wid
Sachsis . Inksmerie mit eintzelcnSchüß»
Feüer gaben ; die doch hingegen in ihre»
Posten vest blibe/ biß man gewahr wurde/
daß die/meist feindliche/ Macht was merer
linckrHand ankommen/allwo sichdieKy-
serl. Inwnrcrie , und Sächsif Granatierer
( wie gemeldet) hinter einer hvltzenenHM
que langst den. Berge gestcllet haten ; wB
aufdie Sächsischeinksnrerie sich gegen de«
Feinde lincks schwänckete/ welcher besagt»
deyde Theile starck anfiellc/ kronre zum-«'
hen. Der Feinde stunde nun im gedachte"
Hohl -Weege/ hinter Stein : und'GestrE
se zimlich verdecket/ aufdie Käyserlich: »ff
Sächsis. so bloß stunden/ feürend. JnM"
schm stunde das Fränckis. Fuß - VolckM
(c>) dahin General -Major Reüß geschick"
wurde/den / dacommsnclirenden / Ge>̂
ral -Major zu ersuchen/ mitseiner BataW
anzurucken; weilender Feinde/denenSäch!:
aufden Ruckcn zu gehen/grossen Vor -W
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hate/ der sich zwar willig erzäigete; ab«
anbey vorstellete/ daß sein Feld-Marschall/
Fürst von Walldeck/ so den denen Fränckif.
das Ober-Lommsnlio hate/befohlen/mit
seiner Batallion nicht zu weichen/ biß er es
ihmc sechsten andeüten werde. Woraus die
Sachs.Bataillonen der zweyt:und dritten
Linie gegen den Gmnde rucketcn/damit der
Feinde dahero nichtes außrichten kunte/daß
a"odie Sächs. Inkameris»Sicherheit hal«
brr/ nothwcndig außz. Linienr. mit». ,
kromen machen muste/ (s.b. ) Indessen
stigete der Feinde denen Bataillonen erster
Linie mit schüffen zimlichenSchaden zu;in«^
Massen sothaner bedecket: die Käyserl.und
Sächschingegen bloß. Nachdem«man dcß
Feindes Posto erforschet/ schin cs/ besser zu
iW/ den Feind auß solchem Vortheil zu
keiben. Dessentwegen endlich die Türckenton2.Bataillonen Käys. lnt-meerie, auf
die der Feinde( wie erwöhnet) starck ange«
Mcket/ vom Hcrtzog von Croy angefnhret/
den Berg hinaus getriben wurden. Es ha«
den aber die Turcken den Herab- Steige
Unscits deß Berges denen Kayscrl.hart-li-
Wäret( bey welcher Vorgehung gedach¬
ter Hcrtzog verwundet: dessen Hr.BruderN r aber
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aber entleibet worden ) bißMini ; Ludwig
von Banden mit denen Sächs Dragoncm
auß der zweyten Linie deß lincken Flügels
zugemckct/ sie lassen absitzen/ und mit ihnen
den Feinde völlig von dem Berg gejaqet/
wozu 2. Sachs . Regiments - Stucke merck-
lichgeholffen. Die Sächs . lnknrene aber
griff inzwischen den Feind in seiner Front:
rmd klsngue an / brachte denselben auch in
Verwürrung / daß er sich/ auf den hinter-
habenden Berg eylcnd/ wändete / den die
Sachsen inuuerverfolgcten/ und zu keinem
Stande kommen liesscn; ja sogar ! als er
sich oben auffsalM wolte/nebst denen Kays,
ihme nachcylcten/ und sothanen von dem
weit - vorthcilhafftc» Berge triben. Jm-
mittels kamen die Sächsis Bataillonen / so
sich vor ( wie gesaget) gegen dem Grunde
gesätzet/ auch an / und haten dm / vor ihnen
stehenden/ Feinde ruck- wärts geschlagen>
so sich aber im Graben / allwo ein zimliche
Ebene / mit etlichen Fänlein postirct / wor-
auß er mit stateniFeücr-gäben verhinderctei
daß dieselbe nicht weiter anrucketen: nock
sich mit denen / auf dem Berge stehenden'
gleich stellen kunten. Dcrohalben man ed
uche Mannschafft von selbigen beordrctest
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welche dm Feind in der Seiten anfielle/und
vollends/ das Felde zu verlassen/ zwange;
worzu die/was ruck-wärts stehende/Batail¬
lonen/ zu denen andern zu flössen/ Lufft be¬
kommen. Se . Chur - Sachs . Durch!,ver-
fügeten sich sechsten auf den Berg / mW be-
zeugeten gegen dero Generalen/so bey diser
^etion «mezeit voran die inksnrerie ange«
ßihret/daß sie mit ihnen gar vergenüget wa¬
ren/wünschende/daß sie in Person häten bey
ihnen seyn können; weilen sie aber den linc-
ken Flügelzu Pferde commanckreten/ häte
die Noch erforderet/sich davon nicht zu ent-
äusseren. Hierauf zöge sich die gantz-Käys.
lnknrerie den Berge hinan/ und name all¬
da Posto . Bißhiehero / welches bereits
nach Miit -Tagcum 2. Uhrware/licffe nich-
tes aufrechter Seite vor ; jedannoch stund
unterdessen das übrige Fuß - Volck / samt
dem rechten Flügel/ so sich auß dem Walde
bey Dörmbach hervor gethan/zu dcmFöch-
ten fcrtig/und rucketeSchlacht-Ordnungs-
Weise an den Feinde. Balde sähe man star¬
ke Trouppen auf den rechten Flügel drün-
Ken; wie sich dann auch einige Türcken / so
von dem lincken biß in Grunde verfolget
worden/ gleichfalls dahin wändeten / und
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sämtlich den rechten Flügelangriffen. Di-
fen gieng ein Lheil Pohlen entgegen;wur¬
den aber von dem Feinde zuruckgetriben/
welche sich dann zu denen4. Bataillone»
Infanterie verfügeten/so( besagter Massen)
von denen Käys.Bäyris.Säch's. und Fräu-
ekischen dem Polnis. König/auf Begehren/
vorErsreigungdeßKalen-Berges/gegäben:
und nach der Hände vor dem rechten Flü¬
gel auf ein vortheiliges Ort gesäyet wor¬
den. Dise iourenireten die Polacken zu ver-
schidenen malen tapfer/alsol daß cs dama¬
len dasAnsähen hate/der rechte Flügel wur¬
de Noch leyden. Endlich mcketen die Hu¬
saren herfür/griffendenFeind an/und krack¬
ten denselben in die Flucht. Unter diser Zeit
kämme Hcryog von Lothringen/ mit ande¬
ren Käys. Generalen aufangereaten Berg/
und schauete dem Begännen deß rechten
Flügels biß zu Ende zu. Da man dan de»
Feinde flöhen sähe?wurd/ auf Feld->Mar¬
schall Golycns Einrachen/ von der Gene¬
ralität gut befundcn/den Sige/mit Verfol¬
gung dD Feindes/ zu eroberen. Hcryog
von Lothringen ritte darauf/mit seinen Ge¬
neralen wider zuruck. Die Käysund Sächs-
Iickamene, sanit dcrganyen ösrsllion aber
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begäbe sich dm Berge hinunter. Als die
Türcken in dem Grunde dises ersahen? Zo¬
gen sie sich in ihr erstes Lager zurnck/ Dek¬
lamieren sich auch zu dessen lincker Seite et¬
liche 1000. Der Feinde hate beynebens was
aufqeworffen/ und mit 6.Stücken von Aertz
besähet(e) worauß er auf die anruckende
(doch allezeit zu hoch) Fester gäbe. Man
hielte darfur / der Feinde wurde die Höhe
ciispurirm; als aber die Käys. und Sachs.
Zudem föchten in guter Bereitschafft dem
Berge zunaheten/auch dieHöhe erreichet««/
in Meynung / den Feind anzutröffen? hate
er sich schon in das Lager ( k) begaben; die
Sachsen aber erbrüteten ob - gedachte 6.
Stücke. In währendem Tröffen Abends
zwischen5. und 6. Uhren ruckctePrintz
Ludwig von Baaden mit denen Sachsif.
und HäußlerisDragonern/samtdem Wur-
tenbcrgisch- halben Regiment / auch etlich--
undercnTrouppen/biß an diecvn crs-8cur-
pe vor dem Schotten -Thor / veranlassend/
gleich»nt Herrn Commendantcn / Grafen
von Stahrembcrg / ingesamt die feindliche
Lauff-Gräbcn anzufallen/welchc biß anhcro
»och von dem Feinde starck besähet bliben:
und darauß biß aufdm letzten Augen-Blick

N 4 und
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so häfftig getroffen / auch mit schüff: und
Bomm -wärffen angehaltrn wurde/als wa»
ihre ^ rmee noch in grossem Vortheil stun¬
de. Als nun die von aussen(abgercdter Mas¬
sen) den Feind in seinen Lauss-Gräben rück¬
wärts angegriffen ? kehrete derselbe auf
nächster vsrcerie 2. Stück um/und gab auf
die svsncirende Feuer. Nach wenigen/ mit
denen Ianitscharen gehaltenen / Scharmü¬
tzeln aber / flohen die Türckcn auß ihren Li¬
nien/ alles verlassende/ erwarteten auch die
auß der Stadt nicht ; sonderen/ als die Un¬
selige auß derselben mit Tag : und Nacht-
scheyden von innen den Angriff in die -ap-
procken auch vorgenommen / ftinden sic
daselbst keinen Mann mer; sonder crobertm
alles/was vorhanden/ohne Wider -Stand.
Indessen kamen auch die Polacken in deß
Feindes Haubt - Lager / und erbeuteten deß
Groß -VerZicrs Gczcltc / samt anderer Zu¬
gehör. Als nun der Feinde/nachdem er hie¬
vor desselben Tages von stütz an / mit vileu
Pferd : undRüst -Wägcn/nebstvilen rvoo.
Menschen sein Lager verlassen/ und gegen
die Schwächet geflohen? wurde die ftoliche
Zeitung noch selbigen Abend durch den Ge¬
neral-eräjutsnten / Grafen von Auersperg/
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Ihre KÄr.so damals zu Thirenstein/ober,
halb Crems/waren/hinterbracht. Den1; .
Sept.vor Mitt-Tage kämme der Polnische
König/Chur-Bayr:und Sachsen/Hertzog
von Lothringen/ all-anwesende Fürst: und
Generalen an/ dir feindl. ^pprocken der
Stadt zu besähen. Den 14.eocl.um Mitt«
Tag arrivireten JhreK.M.zu Wasser/un¬
terz.maliger Lösung der Stückm um die
Stadt/mit geringer Hof-Stadt zu Wien»
an/allwo Selbte/ bey Betrettung deß Lan¬
des,beyde Lhur-Fürstm/Bayr:und Sach¬
sen/ Heryog zu Lothnngen/ auch andereFürst: und Generalen, samt einer Mänge
Volckcs an das Wasser entgegm giengen/
Ud/ wegen freudiger Erledigung diser
Stadt/Glück-wünschctcn/worauf das le
druu Lmiclsmus angestimmet worden.

-N -ü-vermerk-
Schreibung

Käyserlich-Geistlichenammer.
Arinnen zäiget man einen Nagel/

welcher durch die rechte Hand un-
N z st-
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